
Buchbesprechungen

MARTIN BRECHT:!: artın Luther: se1n Weg 7E i die Probleme einer Biographie des Jungen Lu-
Reformation; 483—152I1 ufl CV, 1983 ther liegen 1mM Bereich der gelistigen Entwick-
527 16 Bildtafeln. lung Luthers un: können deshalb nıcht einfach;

w1e Brecht 1 Vorwort ZUT Auflage anmerkt,
Brecht hat ıne Biographie Luthers bis dem: aus einem sozialgeschichtlichen Blickwinkel
selben Zeitpunkt geschrieben, H1ıs dem Heıin- betrachtet werden. Gegenüber kurzschlüssigen
rich Boehmer 1925 se1ıne Darstellung des »JUnN- sozialökonomischen und psychologischen
SCH Luther« eführt hatte Boehmers Werk 1st Deutungen VO  w} Luthers Persönlichkeitsent-
für Brecht »1N mancher Hinsicht das Vorbild« wicklung vertrı der Vi mit Recht die Ansicht,
SCWESCIH 19} Was der Lutherforschung 1INZWI1- da{fß den entscheidenden Stellen In Luthers
schen Problemen aufgegangen 1st, Was Werdegang »religiöse Gesichtspunkte« dus-
S1e uen Erkenntnissen verbuchen hat, schlaggebend SCWESCIL Sind Da{iß gew1sse reli-
möchte Brecht 1U  - zusammentfassen einem g10se Momente, die nach Meinung des 1n
UuUCMN Gesamtbild des Jungen Luther. In einer Luthers »spaterem religiösem Verhalten« mi1t-
Z 1ın der chmale Abrisse historischer EpDo: schwingen » R1gOT1SMUS«, »hochsensibilisier-
hen und Kurzbiographien den Markt beherr: tes Schuldgefühl«, »Gehorsam gegenüber der
schen, 1st erfreulich, WenNnn e1in mi1t biographi- höheren Instanz« 18| schon durch die Erzlie-
schen Details gesattıgtes Lebensbild geschrie- hung 1 Elternhaus gepragt worden sind, wird
ben wird Gegenüber Boehmers Darstellung bie nicht ausgeschlossen. Die tamiliären Einflüsse
fet Brechts den Vorzug, da{fß S1e die Einzelheiten erhalten ihre Einschränkung durch den Um:-
quellenmäßig belegt un! die wichtigste Lıtera- stand, dafß die Eltern ihrem Sohn, dessen gelst1-
Cur NeCNNT, hne den Leser mıiıt vielerlei Anmer- SC Gaben sS1e deutlich gespurt haben mussen,
kungsmaterial VO  - der Erzählung abzulenken. VO  } dessen I Lebensjahr relativ weıt dus-
Brecht CIMAag allerdings nicht mıt dem glei- warts ın Magdeburg, Eisenach und Erfurt die
hen Elan W1e Boehmer die historischen VOr- bestmögliche Bildung zukommen Ließen »Se1-
gange schildern und mi1t ahnlicher Nach- Leitbilder dürtfte ZU geringsten eil da
drücklichkeit die religiösen Probleme enNnt- heim haben« (20) In welch starkem
wickeln Maise Faktoren der allgemeinen kirchlich-reli

In der zweıten Auflage, die wel e nach g10sen Mentalıität damals das gesellschaftliche
der ersten erschienen 1St, hat Brecht 11UT eıin1ıge Leben 1n Luthers Umkreis, 1n den Staädten
kleine Fehler berichtigt; 1m großen und SANZCH Mitteldeutschlands, bestimmten, könnte noch
1st die zweıte Auflage e1in selıten- und zeilenge- kräftiger herausgestrichen werden. Städtische
treuer Nachdruck der ersten Auflage Der Lateinschule, Universität un! Bettelordensklo-
fühlte sich durch keine LCUECICI) Arbeiten Ster, die TrTe1 Institutionen, die Luthers gelst1g
Korrekturen seiner Sıcht veranlafit. religiöse Entwicklung bestimmt haben,
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hervorstechende Institutionen der christlichen tıon des Erasmus]). { diese Sicht der frühen Vorle-
Stadtkultur der spätmittelalterlichen Gesell: SUNSCH hängt damıit ZUSAININCN, da{fß Brecht sich
schaft. [)as mu{ angesichts der LE UCTICH histori- der Meınung angeschlossen hat, Luthers »INNe-
schen Fragestellungen noch veranschlagt WCCI- Wende die reformatorische Entdeckung«
den un! könnte 1n seinem Gewicht leicht über- (21 6—7,30) habe sich TYST 1m Frühjahr LS ere1g-
sehen werden bei den vielerlei Dıngen, die der net I die Tauglichkeit des Begriffes »reformato-
Vf. 4aUuS Luthers Leben ın Schule, Nnıversıta rische Entdeckung« wird nicht geprült. Ist die
un! Kloster berichtet. Lutherforschung hier womöglich 1n den Bann

Luther 1st während se1INESs Erturter Philo eines unNnangeMESSCHNCNH Begriffs geraten‘ Hın-
sophiestudiums mi1t einer Auspragung VO  e} Hu- sichtlich des Verständnisses der 1ustitiıa Del be
manısmus bekannt geworden, die uch für SEe1- merkt Brecht ‚Wäal mi1t eZUug auf Außerungen

noch Freu dem scholastisch philosophischen ın der Galaterbriefvorlesung I5 16/19: „Luther
MUu hier Iso 1n einem für se1ne Theologie undLehrbetrieb folgende Lehrer akzeptabel Wr

Nicht recht deutlich WIird, welche Bedeutung se1n Cottesverständnis wichtigen Punkt schon
dıie philosophisch-exegetischen Werke des Hu früh ıne eT: Wandlung durchgemachten:
Manısmus für Luther schon ın den Anfängen 101) Und 1m Blick auf einen noch früheren,
seiner wissenschaftlichen theologischen Arbeit nicht näher fixierten Zeitpunkt meınt CI, Lu-
hatten; 7B wird Johannes Reuchlin, dessen ther „hatte das Scheitern seliner radikalen From-
» [Je rudimentis hebraic1is« VO  w 506 Luther be: migkeit erfahren« 2 Und doch werde 1n den
re1its 1ın seıner Sentenzenlektur 509/10 und TSLT Ablaßthesen »noch alles VO Boden der De:
recht 1n der ersten Psalmenvorlesunge- mutstheologie und -frömmigkeit CC entwik-
tE, 1n diesen Zusammenhängen überhaupt kelt 94) ıie OTSchung wird sich ünftig noch
nıcht erwähnt. uch da{ß Luthers theologische die Klärung dessen bemühen haben, Was

Reflexion nachweisbar se1t 509 kontinuilerlich hier ZUL1 »Demutstheologie« deklariert wird
VOIl eıgener Augustinlektüre begleitet wurde, Brecht spricht uch davon 30), da{fß »Augustin
hätte mehr Beachtung verdient. 1ın der Römerbriefvorlesung für Luther wichtig«

Brecht halt daran fest, da{fß Luthers Theologie- SCWESCH sel, übergeht jedoch das bedeutsame
studium VO  w} der ockhamistischen Lehrtradi- Faktum, da{f Luther gerade damals mi1t den antı-
ti1on bestimmt wurde. Die Theologie, die Luther pelagianischen Schritten Augustins bekannt
annn selber 1n seinen ersten Wittenberger Vor: wurde.
lesungen vertreten hat, bezeichnet der V:, 1N- DDen römischen Prozefß Luther; die
dem die Vorlesungen bis als einen Block Leipzıger Disputatiıon mıt ihrer Vorgeschichte
behandelt, als ıne stark mönchisch gepragte und ihren Folgen, das »„»reformatorische Pro:
»Demutstheologie«. Traditionszusammenhän- AINII1«, das ın den bekannten Schritten des
SA mı1t der monastischen Theologie un:! ihren Jahres 1520 kulminiert un! VO  - Brecht als eın
patristischen urzeln werden nicht Z Spra- rogramm ZUT Neugestaltung der Frömmigkeit
che gebracht. Schwer begreifen 1st ın dieser bezeichnet wird (der Freiheitsstraktat ist
Darstellung, die mi1t der Römerbriefvorlesung 1Ns Abseits geraten, 386—390], ann die re1g-

5/ 16 1n aller Schärte einsetzende »Kampfan- n1ısse VO  - der Bannandrohungsbulle bis ZU de
SaBc die scholastische Theologie«, die VeEeI- finitiven Bann, schließlich die Vorladung L3
bunden ist mi1t eiıner »Distanzıerung VO Hu- thers VOT den Wormser Reichstag und das kali:
mManısmusSs« |160—164; SCHAUCI müßlÖte hei: serliche Edikt ihn, das alles schildert
ßen Dıstanzıerung VO:  - der Paulusinterpreta- Brecht 1n den Grundlinien 1 Einklang mıit der
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LCUCICH Forschung, die hier einen breiten Kon- Te1 großen Abschnitten: LIie Einführung der
SCI15 erreicht hat ET anerkennt uch die politi- philosophischen Definition des Menschen
schen Faktoren, die nıiıcht 11UI mıt dem kursäch- “These I'3)/ Das begrenzte Recht der philo
sischen Interesse Schutz des Wittenberger sophischen Definition des Menschen "These
Professors, sondern uch mi1t der kurialen 1)1- 4-9) un:! DIie Kritik der philosophischen efi-
plomatie anlaßlich der Kaiserwahl un dem nıtıon des Menschen "These 10-19]} kommen-
Verhältnis des alsers den Reichsständen 1Ns 1er Ebeling Luthers philosophische Thesen
Spiel kamen. E1ıne Reihe VON Einzelfragen wWa- und zelgt, da{ißs Luther die philosophische efi-
T1C11 uch bei diesen Kapiteln den rich- nıtıon des Menschen als anımale nicht prımar
CeM; twa die rage, ob die Schrift »An den VO  , ihrem immanent philosophischen Selbst-
christlichen del deutscher atıon VON des verständnis her interpretlert, sondern theolo-
christlichen Standes Besserung« das Programm gisch-kritisch nach der Leistungsfähigkeit die:
eiıner nationalkirchlichen Retorm auf dem Bo: SCT Definition für den konkreten, individuellen
den einer gesamtkirchlichen Gewaltendezen- Menschen un nıiıcht für die abstrakte spezles
tralisierung darstellt 6), der ob nicht Luther Mensch fragt och halt Luther die spezitisch
1n dieser Schrift 1ıne strukturelle un: religiöse theologischen Aussagen noch SOWeIlt als MOg-
Reform der Gesamtkirche durch Inıtliatıve des lich zurück, die imMmanente Defizienz jener
alsers un: des „Adels deutscher Natıon« for: philosophischen Definition autfzuweisen.
dert, da uch e1in allgemeines Konzil und Sofern Luther 7zunächst die philosophische
nıcht 11UT e1in Nationalkonzil vorschlägt. Definition des Menschen vorstellt, erweıtert

[DITS Rezension IMU: sich darauf beschränken, s1e 1ın These eigenständig der triadischen
generell ein1ıge Probleme anzuzel1gen, die 1ın der Formel »anımal rationale, sens1t1vum, COTIDO-
Gesamtkonzeption des Buches liegen, und auf 1CUI1N1« und geht damit über deren der Schola-
den utzen hinzuweisen, den 1Nan 4US dem Be- stik und 1n der Renaissance-Philosophie
richt vieler biographischer Einzelheiten ziehen braäuchliche eintache Gestalt hinaus. In These
kann behandelt Luther die Anımalität des Menschen

un aßt 1n diesem Zusammenhang 1ne Hın-
Reinhard SchwarzUnterpfatfenhoften ne1gung A Traduzianismus erkennen, hne

den Bruch mıiıt dem uneingeschränkt gel
tenden scholastischen KONsensus ın bezug auf

ERHARD EBELING: Disputatio de homine. eil den Kreation1ismus ausdrücklich erortern. In
DıIie philosophische Deftfinition des Men- These thematisiert die Mortalıität des Men:

schen: Ommentar These E+E TU Mohr, schen und steckt den Geltungsbereich jener De-
1982 AIL, 493 (Ders Lutherstudien; finition für den homo mortalis ın hac vıta ab

Um Luthers Verständnis der Unsterblichkeit
Nachdem der 1977 den 'eil se1Nes rei- der individuellen Seele auf dem Hintergrund der
bändigen Kommentars Luthers »Disputatio scholastischen Theologie un: der Ablehnung
de homine« 1536), der der kritischen Edition des Neoaristotelismus, z B eines Pıetro Pom-
des lextes und dem antik-scholastischen Hın- DONaZZI, auf dem Laterankonzil sichtbar
tergrund ZU Definitionsproblem 1 Blick auf machen, interpretiert beling ın diesem Zu-
den Menschen gewidmet WAaTrL, vorgelegt hatte, sammenhang aus den 1n Vo  w Helmar
O1g 1U dessen Teil, der die Kommentierung Junghans LICU edierten philosophischen Thesen
der philosophischen Thesen ISX enthält. In der »Heidelberger Dısputation« VO  j I5I18 die
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